
ISRAEL UND ISMALL *

VOnNn fr Lukas, Ramsı M  a  LiR
Der CGhrist,; der das Wort Gottes und se1ine Verwirklichung 1n der

Geschichte betrachtet, kann den Ereignissen 1MmM Vorderen Orient nıcht
gleichgültig gegenüberstehen. Es handelt sıch nıcht sechr das
Schicksal der Heiliıgen Statten 1n Palästina als vielmehr Israel, das nach
zweıtausend Jahren der Zerstörung, Tage nach seinem grausamsten
Martyrıum mıiıt sechis Millionen Opfern, als olk W1e als Staat 1n dem
hemals Verheißenen an VOIN Wurzel falßt und aufersteht.
In eben diıesem Augenblıck wendet se1n Bruder Ismael siıch Israel!

Der Christ darf diesem unerhorten 7Zusammentreffen gegenuber nıcht
gleichgültig bleiben: denn das Wort Gottes umtailit beide nıcht alleın
saa und Jakob mıt iıhrer Nachkommenschaft, sondern auch Ismael und
Sau mıt der ihrıgen. Der Christ, der übrıgens Sar ıcht VECTMAS, sıch
nıcht für das Schicksal des gegenwartigen Staates Israel interessieren,
sollte iıcht miıt Stillschweigen das Problem übergehen, das dıe Anwesen-
heit des arabıischen Moslem 1n Palaäastına dem christlichen (sewıissen stellt

Ich mochte Sie daher auffordern, das palästiınensische Drama sub specıe
aeternıtatıs betrachten. richte einen Aufruf S1e alle für einen

Okumenısmus, der nıcht allein die getrennten Christen, 11S5SCIC

Brüder 1in Christus, umfaßt, sondern auch die Juden und die oslems,
die gleichfalls AL getrennten Brüder SIN  d, WCI1N ıcht 1in Christus,
wenıgstens 1n Abraham und 1n dem Gotte Abrahams Es gilt, die ZC1-

streuten Kınder Gottes eıner Gemeinschaft vereinen Joh ’  9
gılt, Israel und Ismael, diese abwechselnd beiseitegestellten Kinder

Abrahams, wiederzurückzuführen 1n Abrahams Schofß 1n der off-
NUunNngSs, einen Beitrag eisten dürfen ZUT Vollendung des Mysteriums
Israel und demgemäß der Kırche Jesu Christi.

Die Berufung sraels un das Schicksal smaels
Im en Testament

Abraham, Vater der Gläubigen. Die €es des Volkes
Israel un des Verheißenen Landes beginnt mıiıt der Berufung Abrahams,
des Nachkommens un en Sems, des Sohnes ams Eıs ist der aube
Abrahams, ‚er die Verheißung (ottes auslöst und bindet; C ist der Ge-
horsam Trahams bıs Opfer Isaaks! der für ımmer den Bund

Nach einem Vortrag während der WOCHE DE  z EINHELT 1n Straßbureg.
eın voller Titel autete: Weg einem EUEN OÖkumenismus. Helfen, dıe ZET-
streuten Kınder Gottes einer Gemennschaft vereıinen: Israel und smael.
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miıt we besiegelt. Abraham wiırd der Patriarch bar excellence, das
heißt der Ausgangspunkt der Heilsgeschichte und der Ahne des erwählten
Volkes. Abraham und seiner Nachkommenschaft schenkt der Herr seınen
degen, ıhnen verspricht das Land Kanaan. urch Israel, Nachkommen
Abrahams VO  3 Isaak und olk (Gottes, werden sıch die Nationen der
Erde SCENCH. we ist der Gott Abrahams, Isaaks un: o der
Gott sraels

Abraham, der Vater smaels un Isaaks. Abraham ist aber nıcht
1LUT der Vater Isaaks durch Sara, sondern auch der Vater smaels durch
diıe agyptische klaviın agar Paulus weıst darauf hın „Es steht SC-
schrieben: Abraham hatte Zwe1 Sohne, den einen VO  3 der Magd, den
andern Vo  —$ der Freien“ (Gal 4,22) Um Abrahams W1€e auch Hagars
wiıllen segnet (ott Ismael Un macht ıhm gyEWISSE Versprechungen:
Ismael WIT fruchtbar se1n, wırd e1Ne zahllose Nachkommenschaft
aben, wırd ebenfalls einem großen werden. Der egen und
die Versprechungen sınd gleicherweise schöpferisches Wort Yahwes, sınd
seine unwiderrufliche abe

Das Wort (rottes verpfändet sıch für Ismael und seıne Nachkommen-
schaft a) Wort (sottes Hagar, dıe Multter smaels S0 ergeht das Wort
Gottes bezüglıch smaels se1ine Mutter Hagar schon VOT der Geburt
des Kindes; auch agar erlebt 1nNe Art „Verkündigung E werde
deine Nachkommenschaft weıthın vermehren, daiß INa S1e ıcht wırd
zahlen können. bist schwanger und wirst einen Sohn gebären un!
ıhm den Namen Ismael geben (Gen 16,e Nach der Geburt
Ismaels, als Hagar mıt dem Kinde Abraham un: Sara verlassen muß,
heißt „Fürchte dich nıcht; denn (Gott hat das chreien des Kındes g'-
hört, da ist. auf, nımm das Kınd und fest: denn ich
111 A4us ıhm eın großes olk machen“ (Gen 27 17-18

Tatsächlich verließ Gott Ismael ıcht „Gott WAäal mıt ıhm: Gr wuchs
heran un: wohnte 1n der Wuste, und wurde eın ogenschuütze. Er blieb
1n der W üste Pharan, un: seine Multter wählte ıhm iıne Tau aus dem
an Ägypten“ (Gen 21,20-21)

So wiıird Ismael 1mM Gegensatz ZU seßhafiten Isaak eın W üstenbewohner.
D) Wort Golttes Abraham betreffend Ismael „Auch deiıne Bitte

für Ismael habe ıch gehört Ich ÖS ıhn, ıch werde ıhn ruchtbar machen.
werde ıhm reichstes achstum verleihen. Er wird zwolt Fürsten -

ZCUSCN un iıch werde iıh einem großen Volke machen“ (Gen E: 20)
Später, und ZWAar noch VOr der Geburt Isaaks, ıst Ismael der erste, der
VO  e der and se1nNes Vaters die Beschneidung, das Sakrament des en
Bundes, empfängt (Gen 17, 23-24). In der Folgezeit forderte Sara VO  -

Abraham die Verstolßung Hagars un! smaels ıhm dies An-
suchen Saras schr milfällt, gıbt ihr übrıgens ıcht ohne die Wei-
SUunNn, Yahwes nach Bei dieser Jlegenheit erneuert Gott se1n Ver-
sprechen hınsıchtlich Ismaels un se1iner Nachkommenschaft: „Aber auch
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AUSs dem ne der klavın 111 ıch C1MN großes olk machen; denn
gehort deıner Familie (Gen A 13)

Der alte Abraham nımmt noch 1NC dritte FTal. Ketura die ıhm meh-
Sohne gebiert (Gen 25 4) Gottes Wort verburgt sıch indessen

ıcht mehr für diese achkommenschaft rahams gewahrt ihr nıchts
Besonderes, weder degen noch Versprechung ITrotzdem wiıird S1C arabısche
Stämme begründen insbesondere die Miıdıanıter der Gegend des
Golfes VO  - qgaba un dıe Sabäer Suden der Arabıischen Halbinsel
(dem Jemen) Jene, die Joseph SCINCH Brudern abkauften, mı1ıdia-
nitische und ismaelıtısche Kaufleute (Gen 37 28)

Vor SC1LLCI1 ode irennt Abraham Isaak VO  ®} all SC111CI1I1 übrigen Sohnen,
die ıhm VO  - Ketura Un anderen Frauen eNtISprossen schıickt
S1C Osten, ebenso WIC vorher agar mı1t Ismael sudwarts S>
schickt hatte (Gen 25

eım Tode Tahams kommt Ismael alleın Isaak zurück und beide
bestatten die sterbliche des Patrıarchen der Höhle VO  ® Makpela
(Gen 25 9) dem ecC] des elobtiten Landes den der Vater der
Gläubigen Jemals ] Besitz SCHOIMNMECN hat na 1ıhn er orm
gekauft und m1 Sılber bezahlt hatte

IDie Bestiummungz Isaaks un das Schicksal Ismaels, der Nachkommen
Abrahams Zwischen Ismael und saa esteht C4 Mysterıum des Be1-
seıtegestelltseıns un der Erwahlung Im Hınblick auf dıe Nachkommen-
schaft rahams, die direkt auf den Messias und dıe Menschwerdung hın-
tührt der das Verheißene Land zutallt un: deren Geschichte das Ite
Testament bıldet Hınblick also auf Israel das olk Gottes ist Ismael
mıt SC1INECTr Nachkommenschaft abseitsgestellt „Der Sohn Hagars soll
nıcht Erbe SC1IN mı1t dem Sohne Saras (Gen 21 10) Allein saa mı1t
SCIHEGT Nachkommenschaft 1St rwahlt der Erbe (Gottes SC1IMN er Segen
Gottes für Abraham dem gesegnet SC11 werden alle Völker der KErde
(Gen 3) geht also CINZ1S und alleın über auf Isaak und dessen ach-
kommenschaft unter Ausschluß smaels

ber auch Ismael und Nachkommen wachsen großen
Das Wort (iottes bestätigt ausdrücklich Ismael erhalt WI1IC

Yahwe iıhm versprochen hat (Gen 17 20) zwolt Sohne (Gen 25 16)
Der bedeutendste unter ıhnen 1SE Nebayot der Erstgeborene der den
Nabathäern SC1INCN Namen g1ıbt S1ie gründen C111 blühendes Königreich

der Gegend VO  = Petra., wunderbaren, den Felsen gehauenen
So hilft die achkommenschafit smaels und SC1INET zwolf Sohne,

die Stämme Nordarabiens bilden.

Das (reschıick Esaus
Das Mysterium der Verwerfung und der Erwählung erneuert sıch be1

den Zwillingssöhnen Isaaks Ksau un a wıeder wiıird der altere
verworfen un: der JUDNSCIC rwahlt Wwe1 Volker sınd deinem
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Schoße. Wenn sS1€e von dır dusS  HZ SIN werden S1e sıch trennen: eın
olk wird das andere beherrschen, der altere wıird dem jüngeren dienen“
(Gen 2 9 23) Paulus erinnert daran (Köm 9, 11-13). Wir WISSeN, wıe
a  o den Esau betrog, un: durch we 1ıst den degen (Gottes VO  -
dem greisen saxa rschlich Irotzdem bleibt Esau nach seliner Verwer-
fung Gegenstand der degnung, dıe ıhm dıe Zaukunft sichert: „Fern VO
tetten Land soll deine W ohnung sSe1N, fern VO  - dem TU der VO Hım-
mel fällt en sollst du VO deinem Schwerte, deinem Bruder sollst du
dienen. Aber WCNN du dich freimachst, wiırst du se1ın Joch VO  - deiınem
Nacken abschütteln“ (Gen Z 39-40). Der Vertasser des Hebräerbrietes
weıst darauf hın „Im Glauben gab Saa Jakob un SAau seinen egen
und sıcherte ıhre Zukunft“ (Heb I4 20)

Esau, 1m gleichen Gegensatz o WI1€e einst Ismael Isaak, tragt
die Züge des W ustenbewohners, des Beduinnen, des Ta  ers Er verläßt
das Land Kanaan und aßt sıch 1m Suden VO  - Palästina nıeder, ın der
Araba, nıcht weıt VO  } Pharan, sıch UV'! Ismael eingerichtet hatte
Er 1eß sıch 1m Gebirge VO  $ Seir niıeder (Gen 3 9 16) Ksau ıst Edom

Das (reschıick Moabs un Ammons.
Ahnlich steht s mıt oab und Ammon, den Nachkommen des Eot: des

Neffen Abrahams, deren Herrschaft sıch ostlıch VO.: 1oten Meer hın-
streckt. Yahwe empfiehlt Israel, als noch 1n Kades weıilt „Greife
Moab iıcht d reize ıhn ıcht ZU Kampfe, denn iıch werde dir nıchts VO  -
seinem Lande geben Den Sohnen Lots habe ich Ar ZU Besitz gegeben”
(Deut Z 9) ich werde dır nıchts VOoO  } dem Aan! der Sohne Ammons

eigen geben Den Sohnen ots habe ich als Besitztum übergeben”
(Deut Z 19)

Das (reschıick der Nachkommen smaels und ESsaus.
Ksau heiratete 1ıne Tochter Ismaels, sSE1INES Nachbarn in der Wüste;

vermıschen sıch die beiden Ziweige. Obgleich Aaus dem Fleische Abrahams
und Isaaks entsprossen, bleiben S1e durch göttlıchen ıllen VO  — Israel
getfrennt: .Esau merkte. da{fß dıe Tochter Kanaans be1i seinem Vater saa
UNSCEIN gesehen Wa  n’ und gng Ismael und nahm als TAau
den Frauen, dıe besafß achala die Tochter Ismaels, des Sohnes
Abrahams, und Schwester Nebajots” (Gen 26 8-9)

Jakob-Israel und Eisau-E:dom kommen wieder ZUSAININCN, ıhren
Vater Saa begraben, ebenso wWw1e€e sıch Isaak un: Ismael getroffen
hatten, ıhren Vater Abraham bestatten: saa. gab seiınen Geist
auf. Er starb und ward seinen Stammesgenossen versammelt, alt un:
lebenssatt. Seine ne Sau un: Jakob egruben ıhn“ (Gen 35, 29)

Dıie Nachkommen Eisaus verbınden sıch mıt den Nachkommen smaels
und bevoölkern dıe W uste 1m Osten und Sılden VO  - Palastına (Gen 306,
9-43). So wird das alte Israel besonders VO  e} Völkerstämmen umgeben
SCWESCH se1n, die Aaus Ismael un: Esau hervorgıngen, W1€e das heutige
Israel sıch Vo  3 Arabern umrıingt findet
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Das sınd die Hauptstellen des Alten 'T estamentes, die ZCI1ECI, da{fß die
Nachkommenschaften smaels und Eisaus auch Empfänger VO  -} degnungen
und Versprechungen eıtens Yahwes sınd des Gottes rTrahams des
(zxottes Israels, des Vaters Jesu Christi

Mysterıium und Bestimmung sraels
Neuen Testament

Im Neuen Testament wiederholt sıch das Mysteriıum der Be1iseıjte-
setzung und der Erwaählung, diesmal zugunsten der Heıiden Israel
Die me1ısten Juden sınd tatsachlich beiseitegestellt un die Heiden, C111-

schließlich der Araber (Apg 11) beginnen die Kırche Christiı 1NZU-

zıehen, das LICUC Gottesvolk bılden
Jesus selbst hat Jünger dieses Myster1um schon ahnen lassen Er

redete iıhnen Aus, das Hımmelrei als C111 Monopol sraels betrach-
ten Der Geist weht wıll“ Der kvangelıst Johannes, be1 dem das
Wort steht S) 1st VO Herrn selbst aruber belehrt worden „Johannes
spra Ihm eister WITLr sahen der Deinem Namen amonen
austrıeb aber nıcht mıt unNns geht Wır suchten iıh: hındern weıl
nıcht mıt uns geht och Jesus sprach Hindert iıhn nıcht! Keiner kann
INC111EIMMN Namen under wirken un gleich nachher wieder Böses VOIL

IN1ILr reden Wer nıcht uns 1ST der 1st für uns 40)
Jesus offenbarte sıch der Samariterin obwohl dıe en keinen Ver-

kehr mıit den Samaritern hatten (Joh 9) Mehr noch dıe amariıter sınd
dıe ersten VOTr en Juden, einschließlich der Jünger, die Jesus autnehmen
(cf Joh 12 40) un ZWAarTr ıcht auf das Zeugn1s der Samariterin
h1in. sondern 188081 SC1INEL CISCNCH Worte wiıllen glauben erkennen, be-
kennen S1C ıhn als den Messias als den Heiland der Welt (Joh 3 42)

Jesus geht noch weıter und obt den Glauben bestimmter Heiden Dıie
Syrophönizierin entringt iıhm den Ruf e1 Deın Glaube ist groß
(Mit 15 28) Dem Hauptmann VO  } Kapharnaum gelingt CS, die Bewunde-

WahrlıiıchPUNS Jesu solchen Grade ErTESCH daß gesteht
ich Sa C euch solch Glauben habe ich Israel nıcht gefunden! c

10) Im Anschlufß daran enthüllt SC1NCI Jüngern das Mysteri1ıum
des Gottesreiches I< F2) 1eIe werden VO'  3 Sonnenaufgang Unı
Sonnenuntergang kommen un mıiıt Abraham saa und Jakob Him-
melreich Tisch S1ıtzen die Kınder des Reiches aber werden hiınaus-
geworfen die Finsternis draußen Dort wird Heulen un: ahne-
knirschen SC1MN (vgl] 28 30)

Was sıch zwiıischen Ismael und saa ereignefte, geschieht JeLz zwischen
Israel un! den Heiden Der Erste wıird der Letzte SC1I1 Die Verwerfung
der ungetreuen Juden mıiıt der Katastrophe Jerusalems und der Zerstoö-
rung des Tempels eröffnen Nnı der Heilsgeschichte
Gottes dıe Zeıten der Heiden „Denn große Drangsal wırd Lande
herrschen und C1MC Gericht des Zornes wird dieses olk treffen Sie WCI -
den durch die Schärfe des Schwertes fallen und Gefangenschaft
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allen Heidenvölkern geführt werden. Jerusalem wırd VO  — den Heiden
zertreten werden, bıs dıie Zeiten der Heiden abgelaufen SIN (LR 21
b-24)

Diese Zeıten der Heıden treten nach dem Pfingstfest 1n Kraft Es ist
Petrus, der V OIl Rechts CECH die Pfiorten der Kirche den ersten Heiden
Ofiinet, indem Kornelius und’sein Haus tauft Apg 10) Paulus aber ist
der Heiden-Apostel Dar excellence, dem dieses Myster1um, se1ne Kır-
kenntnis und se1ıne Verkündıigung, anvertiraut se1n wırd (EpDN 3, 1-9a)

Diese NCUEC ase des goöttlıchen Planes betreffs der Heiden, der
Nıcht- Juden, des Nicht-Israel, bildet indes ıcht die letzte Etappe der
Absıchten (Gottes 1n der Geschichte Die Verwerfung sraels ıst ıcht end-
gültıg. dogar verworfen, bleibt Israel eın Mysterium; WE beıiseıte-
gestellt wurde, geschah dies UT, ıne "u Etappe 1n der (Ze=
schichte des Gottesvolkes begınnen Jassen, namlich die Heıden ın das
LErbe Yahwes, 1n die VO  - Jesus Christus gegründete Kirche einzuführen.
Selbst diese Zulassung der Nıcht- Juden dient noch der Bestimmung der
en Um iıhre  — Eitersucht CErTEFCNH, ges  16 CS, daß 1U  —$ auch jene
gereite werden: „Vıelmehr kam den Heiden das el erst durch ıhr
(der uden) Verderben, dadurch iıhre  e Eifersucht wecken. Ist aber
iıhr Verderben für die Welt ZU Reichtum un ıhr Versagen ZU Reich-
tum für dıe Heidenwelt geworden, wieviel mehr dann erst, WEeNNn sıe
vollzahlıg werden?“ (Röm 11, 11-12

Israel bleibt also 1ın einem geheimnisvollen Sinne erwaähltes olk
'Irotz seiner Treulosigkeıit, TOLZ dem größten all se1iner Verrate qucCT
durch dıe Jahrhunderte: der Ablehnung und T1ötung Jesu VO  $ Nazareth,
SCE1INES €ess1as, bleibt der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs se1iner
Erwählung un Verheißung treu. Gott SEeIzZ se1n orhaben ZU eıl des
Menschen 1n der (reschichte fort Obgleich untreu, ist Israel, jetzt wıe
ehedem, der Gegenstand besonderer göttlicher Vorsehung: „Im Hinblick
auf das kvangelıum sınd diese euretwegen Feinde, 1mM Hınblick aber auf
die Auserwählung der Vaäter willen Seine Lieblinge. Unwiderruflich
siınd die Gnadengaben un die Erwahlung Gottes“ (Röm FE 28-2
„Die Verstocktheit e1INEs Teils VO  - Israel wird 1LUT solange dauern, hıs
die Vollzahl der Heıiden eingetreten ist. Alsdann wird das gesamte Israel
das eıl erlangen (Köm LE, 25-263).

So ist ul gegeben, den Sınn dieses Mysteri1ums erkennen. Die
Verwerfiung sraels, e1in eheıimnıis: die Heiden eintreten lassen
un die FEifersucht der Juden wecken die Fortdauer sraels, eın
Geheimnıis: Es bleibt erwähltes olk Gottes, und Gott hat immer noch
se1ine ane mıt ıhm. Die Rückkehr Israels, ebenfalls en Geheimnis: Es
wırd schließlich und ndlıch aufleuchten lassen den Abgrund der arm-
herzigkeit, des Reichtums, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes (Röm
1, 33-36).

Der endgültige Plan (sottes hinsichtlich des Menschen ıst folglich eın
Vorhaben VO  — unendlicher Barmherzigkeıit gegenüber en Menschen,
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en und Heiden: „Wıe iıhr eıinst Ungehorsam Gott bewılesen,
doch jetzt durch ıhren Ungehorsam Erbarmen gefunden habt, sınd
auch diese jetzt ungehorsam geworden, durch eben das Erbarmen,
das iıhr gefunden habt, Jetzt auch Erbarmen erlangen. So hat Gott
alle ININCHN ungehorsam werden lassen, damıt Er Sıch aller erbarme“
(Köm a 30-32). So ist das Geheimnis (iottes hınsıchtlich des Menschen
ın der Geschichte Geheimnis einer barmherzigen Liebe

Bestimmung Abrahams und Ilsmaels ach dem Koran
Die göttliche OÖffenbarung beschränkte sıch für dıe en auf das Ite

Testament: für die Christen vollendete S1E sıch 1M Neuen Testament.
Dem Geschick und der Erbschaft Ismaels aber verschafft das Auft-
treten des Islam einen Auftfbruch innerhalb der Religionsgeschichte
der Menschheıit ohamme beruft sıch namlıch auf Abraham un den
(sott Abrahams durch Ismael, den Stammvater der Araber ach dem
Koran sınd Abraham und Ismael, dıe die aaba, den Tempel VO  -

Mekka., gerein1igt und 5a1 errichtet aben; ıhnen habe Gott den Kult
dort anvertraut; Abraham habe miıt Ismael die Walltfahrt nach
eingeführt Ihre Nachkommen hätten sıch dort nıedergelassen, dem
wahren (Gott diıenen, und hätten dıe Bestimmung empfangen,
wachsen, bıs S1E einem großen und elıner Nation UmMMAda) WUr-
den Abraham habe gebetet, Gott moge dieser Natıon eiınen Gesandten
schicken: dieser (Gesandte se1 Mohammed SCWECSCH: „Erinnert euch daran,
da{iß der Herr Abraham durch YEWISSE Gebote prüfte. Als aber Abraham
S1e rfüullt hatte, spra der Herr ıhm ‚I 111 Aaus dır eınen Führer
für die Menschen machen.‘ Und erinnert euch daran, dafß WITLr Au
dem Tempel VO  -} Mekka einen Wallfahrtsort machten und e1in Asyl für
die Menschen, un: dafß diese Aaus dem Mag  am  D Abrahams 1ne Staätte des
Gebets machten! Wır schlossen eiınen Vertrag mıiıt Abraham un Ismael
und sagten iıhnen: ‚Reiniget meınen JTempel für diejenigen, dıe ıh:
herumzıehen: für diejenıgen, die eiıne fromme Zurückgezogenheıt suchen;
für die, dıe sıch verbeugen un nıederwertfen.‘ Erinnert euch daran,
da{ß Abraham mıt Ismael dıe Steinschichten des Tempels VO  -
aufrichteten un!: sprachen ‚Herr, nımm dies VO  - uns! Du horst es
und weißt alles Herr, schicke Z den Bewohnern dieser eınen
(Gesandten A Uus ıhrer Mitte, der innen Deine ‚aya kündet, der S1E die
Schrift lehrt und die Weısheit und S1Ee reinıgen wiıird‘ (Koran 2’
125-130).

Ismael ıst demnach also auch e1n Patrıarch, Vater eines Volkes
und Ausgangspunkt eıner eligıon zugleıich; mehr als en gewOhnlicher
(Gresandter, eın Prophet, der die Offenbarung (Gottes erhalten Nal un:
WAar mıiıt demselben Kecht W1e die anderen Patriarchen und Propheten,
Moses und Jesus eingeschlossen. „Sprechet ‚Wır glauben a un!:
Was uns offenbarte, WAas offenbarte Abraham, Ismael und saa und
Jakob Uun! den Stämmen, un das, Was Moses, Jesus und den Pro-
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pheten VO  - ihrem Herrn gegeben ward. Wır kennen unter diesen keinen
Unterschied‘“ (Koran Z 137 „ Wır haben dir die Offenbarung Be=
sandt, Ww1e WI1T die UOffenbarung dem Noe gesandt en und den Pro-
pheten, die nach ihm kamen: W1e€e WIT die Offenbarung gesandt en
Abraham, Ismael, Isaak, a  o und die zwolf Stämme, Jesus, Job,
Jonas, Aron, alomon und Davıd, dem WITLr die Psalmen gegeben en  ba
(Koran 4, 164) Für ohNamme: und den Islam ırd der Gott
Abrahams, S Isaaks und Jakobs.

ehr noch als der Koran legt 1n der folgenden eıt die islamısche
Iradıtjion Wert auf Ismael und sSe1Ne Mutltter agar Man geht
soweıt, Ismael a Stelle Isaakıs setzen wollen beım Opfer ihres Vaters
Abraham!

Dıe dreı monotheıstıschen Relıgıonen
T4 d en (uM:; Christentum, am

Wenn INa  $ das Wort ‚Relıgion‘ 1m strengen Sinne versteht, bleiben
NUur drei Bekennisse, dıe mıiıt vollem ecC| diese Bezeichnung verdienen:
das Judentum, das Christentum und der siam Nur diese drei Relıgionen
behaupten recht oder unrecht da{fß der alleın wahre, trans-
zendente un persönlıche Gott sıch offenbart habe und sıch ausschließlich
und eifersüchtig durch S1e oftenbare. 1lle anderen Systeme, dıe NUur 1mM
weıteren Sinne als Religionen bezeichnet werden können: Buddhismus,
Konfuzilanismus, Hındulsmus u. tellen nach Aussage sowohl ihrer
Gründer als auch ihrer gebildeten nhänger eın menschliche Speku-
lationen bzw. Diszıplinen dar., die sıch auf 1ne gEWI1SSE, ebenfalls mensch-
ıche Moral stutzen. Nur diese drei Monotheismen Judentum, Chri-
tentum un: siam anerkennen den eınen wahren Gott, den Schöp-
fer des Himmels und der Erde, der dem Menschen spricht un sıch
ıhm offenbart 1n eıt und Raum;: der KRıchter ist und etztes Zuel er
Kreatur. Nur diese dre1 berufen sıch zudem auf Abraham als ıhren Patri-
archen die Juden durch Saa die Moslems ach ohamme durch
Ismael als auf denjenıgen, der cdıe Heilsgeschichte eröffnet un

Ursprung der monotheistischen Offenbarung steht. Abraham ist
Vater und Prototyp des Gläubigen für Juden, Christen und Moslems

an eSTCHES des modernen Antıtheismus
Wenn 1n unseren Tagen der atheıstische Materialısmus, dem der

miıliıtante Marx1ısmus sıch offen bekennt und den weıte Kreise des estens
praktiziıeren, (Gott eugnet un bekämpfit, dann 111 nıcht den 'Tod
ırgendeines Gottes, sondern den Tod Yahwes, des Gottes rahams,
Isaaks und o des Vaters uUuNsCcCICS Herrn Jesus Christi, den Tod
Allahs, des transzendenten Gottes des siam Denn dieser Gott ıst cS,
der VO  - Grund auf den Menschen entäußert, se1 durch Erwählung
(Judentum) oder ergoöttlichung (Christentum), se1 durch Berufung

einem anderen Geschick als dem iırdıschen slam) Dieser Gott ıst C5S,
der dıe Geschichte stort, indem sıch 1n sS1e einmischt.
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’ Schlußfolgefun'g: Israel und Ismael”
Im Licht des biısher Gesagten möchte iıch olgende Frage stellen: ıbt
1mM ane Gottes eın Mysteri1um und ıne Dialektik nıcht LLUTI zwıschen

Israel un den Heiden un zwıschen der Kırche und der ynagoge, SOI1-

dern besteht diese Dialektik auch 1n iırgendeiner Weise zwıschen der Kır-
che (ottes als dem Heils-Mysterium auf der eınen Seite und den en
und Moslems auf der anderen”? Könnte eine solche Siıcht der Heilsge-
schichte, 1ne gEWSSE apostolısche Taätigkeit richtig lenken, sıch
auf IT’homas VO'  } quın stutzen, der ZWwel Zuele W rophetie unter-
scheidet, namlıch die Erleuchtung unseres Glaubens und die Lenkung
unscerer Taätıgkeit (Sum €eo I1-IL, 175,6)? Könnten WITr auf diese
Weise den Grund legen für 1Ne katholische Aktıon 1n diesem VOM

Herrn privılegierten, apostolischen Feld des Nahen Ostens: privilegiert
CM der Heiligen Stätten, priviılegiert durch die Ostkirche, privilegiert
auch der Rückkehr sraels ach Palästina willen, privilegiert 1n -
wıssem Sinne auch noch mıiıt Rücksicht auf die Moslems, für dıe Jeru-
salem ebentalls das Heılıge (al-quds) ist” Konnte diese katholische Aktion,
die eifersüchtig darüber wachen mußlste, hell erleuchtet 1mM Lichte Jesu
Christi bleiben, 1n ihrem Fıter alle Menschen, dıe dort eDen,
fassen, indem S1e alle als Kınder Abrahams betrachtet: die Juden als
Kınder Abrahams dem Fleische ach durch saak: d1ie Christen als Kınder
Abrahams dem Geiste ach durch und 1in Jesus Christus: die Araber, dıe
siıch auch als Sohne Abrahams betrachten, dem Fleische ach durch I
mael;: die Moslems die sıch gleichfalls auf Abraham als se1ine wahren
Nachkommen beruten durch Mohammed? 1bt 1M ane Gottes neben
dem immer aktuellen Mysterium sraels 1ne göttliche Absıcht auch muiıt
Ismael und se1ıner Nachkommenschaft? i1ne Absıcht, die dıe Moslems
TOLZ der offenbaren Irrtümer Mohammeds und der ıcht weniıiger evV1-
denten Begrenztheiten des siam einverleiben würde? Glrbt nach der
Vorsehung des (ottes Abrahams 1mM Gewebe der Heilsgeschichte 1Ne€e
Stelle, die die Abkömmlinge Isaaks-Israels un: Ismaels-KEsaus mıteın-
ander verknüpit: ıne Absıcht, die diese beiden Nachkommenschafiten
Abrahams-Isaaks dem eısche nach zugleich etritft (cf. Röm H32
dıe, eıne ach der anderen, abseitsgestellt un: enterbt wurden?

Könnte die Antwort Gottes auf den gottlosen Mater1i1alısmus uUNSCTEI

eıt nıcht eıne Versöhnung 1n der Kırche und durch die Kirche se1N,
die eıne, heilıge, katholische und apostolısche Kırche, dıe mıt Christus
der wahre Schofß Abrahams, dies Vaters der Gläubigen, geworden ist?
Eine Versöhnung al derer, die noch den (sott Abrahams glauben
Juden, Christen unı Moslems”? Muß INa  =) ıcht genau 1n diesem Sınne dıe
Hoffnung verstehen, dıe schon Pius C 1n seiner Enzyklika egen den
golttlosen Kommun1ısmus ausgesprochen hat „In diesem Kampf(f, der VON

der acht der Finsternis direkt die Gottesidee enttesselt wurde,
halten WIT die Hoffnung hoch, da{iß dieser Kampf mıt Heldenmut geführt
werden wird, iıcht alleın VO  . denen, die sich rühmen, den Namen Christı1
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tragen, sondern VO  $ all den Menschen un: sie bilden bei weıtem
die Mehrheit 1n der Welt die noch Gott glauben und ıh: anbeten“?1
Mufß 1I1ld  - 1n dıesem Sinne ıcht auch die immer aktuellen Leitsätze
Piıus CF 1n seiner Missıonsenzyklıka verstehen, die sıch ZWAaT direkt
auf die heidniıschen Lehren bezıehen, die sıch aber ftortıorı auf die
relıg10sen een des siam anwenden lassen: „Die Kırche hat die Lehren
der Heıden Nn1€ mıiıt Geringschätzung oder Verachtung angesehen. jel-
mehr hat sS1€e dieselben VO  — aller iırrtümlichen Beimischung gerein1gt, ZUT

Vollendung und Z iıhrem eigentlichen Sınn geführt, dank der christlichen
Weisheit"?? Sollte die Frage, die Papst Johannes 1ın selner
Weihnachtsbotschaft einer Welt tellt, dıe nach Einheit un! Friıeden
sucht „ Weshalb sollte diese Fanheit der katholischen Kirche, die direkt
un durch goöttlıche Berufung auf die Interessen geistlıcher Ordnung
ausgerichtet ıst, sıch ıcht der Versöhnung der verschıiedenen Rassen und
Völker zuwenden, die gleicherweise entschlossen waren, iıne durch dıe
Gresetze der Gerechtigkeit Uun) Brüderlichkeit gekennzeıichnete Gemein-
schaft bıld  Y“ sollte dıese rage sıch ıcht noch mehr auf die
CchH un: Moslems beziehen lassen, diıe gegenu  T dem heutigen Atheis-
111 US auch iıhren Glauben den (Gott Abrahams verteidigen haben”?3

Ist ıcht dıe katholische Kirche die Arche, wohıin nıcht allein die
katholischen Christen, getrennten Brüder, sondern auch die en
und oslems, UNSET.C abseitsgestellten Brüder, sich früuher oder spater
lüchten mussen, die unleugbaren geistigen Werte ihnrer Religion
retten ” Wird der Gott Abrahams angesichts einer modernen Welt, die
ih leugnet und sıch erkühnt, ıh „toten wollen, Konvertiten A4Uus dem
Schoße sraels und smaels erwecken für Jesus Christus, durch seine Kir-
che, als NCUC, eifrige Zeugen”?” Bezeichnet die Rückkehr sraels ach Pa-
astına eE1iNE Stufe innerhalb dıeser Versöhnung mıt der Hinkehr der
Juden, der Moslems un: der nicht-katholischen Christen 1N den mystischen
Leib Christi? Wird das einstmals Verheißene Land noch einmal berutfen
se1n, 1ne NCUC, schöpferische 1n dem Heilsplan Gottes spielen?

Nähern WIT unlls5 dem Tag, da dıe Zeıten der Heıden abgelaufen seın
werden (Luk ’  9 da ıhre Fülle eingetreten sSe1iN WIT:  d, der Stunde, da
Sanz Israel gerette seın wird (cf Röm I 25-26)? Wird der Nach-
kommenschaft Ismaels, den Arabern und oslems, aufgetragen se1n,
1n besonderer Weise die Eifersucht sraels schuren (cf. Röm 11,11)?
Könnte Ismael das hemals Gelobte Land ıcht 1in eın Land der Gast-
freundschaft verwandeln und ohne egengabe, Aaus Liebe dem Gott
Abrahams, Aaus Liebe Cn 1M Glauben alteren Brüdern, den Ju-
den anbieten? Wird Ismael seinen Bruder Israel Palästına anbıeten als
Dbakhshish, als vollıg freie abe der Liebe un der Wahrheit des
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lebendigen Gottes willen? Wird Israel verstehen, diese abe smaels
anzunehmen”

Unsere Betrachtung uber das Schicksal sraels und smaels hat
vielen Fragen geführt Diese Fragen mussen auf der Ebene christlicher,
katholischer Aktion beantwortet werden.

I1
Die Kırche gegenüber Israel UN): Ismael

Dıe Kırche 1m Orient
Die Ostkirchen erleben augenblicklich 1ne Stunde der Wiedergeburt.

Zudem verfügt die Kirche des estens uüber kinrıchtungen, mıt denen S1E
den Ostkirchen Hıltfe kommt. Kıs g1bt relig10se Orden und (semeıin-
schaliten, die 1mM islamıschen Raum iıne apostolısche Taätıgkeit ausuben. In
etzter eıt ist das christliche Zeugnı1s VOT den Juden, 5 1MmM Staate
Israel, ıne gesegnete J atsache geworden. e  o g1ıbt och keine
deelle und praktische Bewegung, die en und Moslems, Israelıs
und Araber, [ SRAEL UN [SMAEL zugleıich umfalt: dıe diese getrenn-
IC bıs auf den 1o0od verteindeten Bruüder untereinander und muiıt ıhren
Brüdern 1n Christus Z versöhnen sucht; die dazu beıtragen wurde,
den Frıeden 1LM Miıttleren Osten un: 1ın der Welt wiederherzustellen: die
für die Rückführung sraelhs und smaels 1n den Schofß des Vaters, des
Gottes Abrahams, wirkt und S1E Jesus Christus, se1ıner Kirche
führen sucht

Das palästınensische Problem
Jüdiısche und iıslamısche Lösungen

Der Hals, der Araber un Israelis entzweıt, hat se1inen tiefsten Grund
nıcht 1n der Politik, sondern 1N der Religion, e1m Islam geradeso W1€E
beim Judentum. Ebensowenig W1e S1e einst dıe Kreuzftfahrerstaaten —

erkannt aben, werden diıe Araber und Moslems heute gutwillıg den
Staat Israel 1n Palästina anerkennen. Faur S1E ıst Palästina aktisch und
rechtlich arabısches und islamisches Land Die Jüdische elig10n gılt ıhnen
als überholt, und dıe Juden sollen sıch dem s1iam unterwertfen. IDıie
Juden dagegen werden Nn1ıe Palästiına entsagen, weder dem wıedererober-
ten noch eiınem wıiederverlorenen, Sanz eintfach deshalb, weil Yahwe
ihrer Ansıicht ach e1nNn für allema se1nem verheißen hat. Außer-
dem iıst Israel alıs Staat Mitglied der Vereinten Nationen. KEs lıegt 1n der
Natur der polıtıschen Situation, da{fß einıge Millionen Araber un!
Arabisierte, mehr oder weniıiger unterstutzt Von etwa 350 Miıllionen
Moslems, sıch eınes ages auf die 1N€e oder andere Weiıse vereinıgen
und den Staat Israel VO  — der Weltkarte auswischen wollen Es ist auch
nıcht ausgeschlossen, da{fiß Israel se1ınerseıts versucht, die and auf den
Aarabıschen Nahen ÖOsten egen, und ın ökonomischer Hinsicht dabei
Erfolg haben könnte SO werden weder die jüdischen och dıe islamıschen
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Lösungsversuche Gerechtigkeit und Frıeden bringen eher das egen-
te1l!

Versuch eıner chrıstlıchen Lösung
Diese Lage kann ıhre Lösung DUr 1n der elig1on der Wahrheit un

der 1eDe, 1M Chrıistentum, finden. Wır stehen VOor einer historischen
Sıtuation, die sıch früher oder spater jeder menschlichen egelung ent-
zıehen wird, weiıl beide Seiten sıch 1n iıhrer Auseinandersetzung schliefß-
ıch un! endlich nıcht auf Menschen, sondern auf (Gott berufen. Das p -
lastinensıische Drama bietet sub specıe temporıs keine Möglıchkeit der
Versöhnung 1n Gerechtigkeit un Frieden Auf menschlicher ene han-
delt sıch iıne wahre ITragödie, dıe STAaUSAaMCT verläuft, als
S1e zwıschen vorherbestimmten Brüdern spielt. Diese TIragödie kann ihre  s
Loösung un: ihre Heilung LUr finden 1n Christus Jesus. Das aßt sıch
1n gew1ssem Sinne Von allem e1n Menschlichen und Hıstorischen SASCNH.
Eıs trıfft aber besonders 1n diesem Kall A der einfach einzıgartıg da-
steht Haben WIT doch hiler mıt einem bedeutenden eıl des alten
Gottesvolkes Israel LUnNn, das 1mmer noch eın Mysterium 1ın sıch tragt
(KRöm Dabei geht auch noch das Mysteriıum smaels un:

den siam Es gıbt 1in Wirklichkeit 1Ur eınen Frieden un:!
1LLUT e1Ne Gerechtigkeit den Frieden die rechtigkeit Jesu
Christi. Nur Er kann der Welt die Einheit chenken Sein Geist alleın
kann s1e 1n diesem eılıgen Land Palästiına wlederherstellen, iındem

sıch ndliıch über Juden und Moslems, uüuber Israel und uber Ismael
ausgielt. ber der Friede un dıe Gerechtigkeit des Geistes Christi siınd
Fruüchte des Glaubens Jesus VO  w} Nazareth. Deshalb bietet sıch 1n der
heutigen, historischen Situation iıne Gelegenheıit, W1€e s1e sıch bisher viel-
CI nıe geboten hat und die ana: verlangt, ausgenutzt werden
Gelegenheit DE Zeugnı1s und ZUTr Verbreitung des Glaubens Die CN-
wartıge Stunde drangt, 1N€e christliche Lösung des palästinensischen
Problems suchen. Wır mussen diese Aufgabe als heilige Pflicht auf
u15 nehmen.

Heirlire Pfliıcht
Dem Juden gegenüber In dem palästinensischen Drama MU:

der Christ die des Vermauttlers, des Friedensbringers, übernehmen,
weıl Jünger Jesu Christi ist. Das E  ist ıne u die WITF als Heiden-
Abkömmlinge Israel abzutragen en gestehe, da{fß iıch keıin
Verständnis habe für den Hals, den gyEWISSE „Christen“ immer wıeder
gegenüber den „perfiden Juden gezeıgt en. Im Gegenteıl iinde ıch
mıt Paulus, da{ißs WIT als wilder Pfropfreis des Olbaums (Köm EL 17) eine
nendliche Dankesschuld halben gegenüber der Wurzel, dıe tragt
(Köm I 18) Der Apostel gemahnt übrıgens daran, 1n der ur

blei'ben, unsererseıts nıcht geschont und abgeschnitten werden (Röm
I 21-22), un! W aS Israel betri{ft, sollen WITr Ehrfurcht en VOL dem
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Myster1um, dessen Gegenstand es noch ivmmer ist. In der Geschichte der
CGhristenheit wurde nıchts wüurdiger und gerechter se1n als ine Geste,
die helfen wurde Aaus 1€ dem Gott rahams, Abraham,
Jesus VO  — Nazareth unı seiner Mutter, und ndlıch d Uus 1 Israel
selbst, UuULNLSCICIMN erstgeborenen Bruder 1 Glauben. Nıchts wurde schöner
se1ın als das Schauspiel einer Christenheit, die den en behilflich ware,
1n Palästina wıeder eine Heımat finden: die eın Instrument der Ver-
sohnung un des Friedens ware, des Glaubens, der Liebe und der Offi-
NUunNg zwıschen Israel un! Ismael, zwischen Juden un Moslems ber das
mußte eine Christenheit, ıch mochte SaAaSCNH, der Christen SeIN, und ıcht
der politischen © die, ohne Religion un ohne Gewissen, nıchts
anderes als ihre  ur eigenen sellbstsüchtigen zeıitlichen Interessen kennen. Die
Christen mulsten Aaus übernatuürlichen Beweggründen, ıcht allein aus
menschlıchen otiven handeln.

Dem Moslem gegenüber Der Christ hat außerdem 1ne Pflicht
gegenüber seinem Bruder, dem Moslem. Er mufß VOr iıhm Zeugnı1s ab-
legen <  — Jesus Christus Sıich dem Ha anstecken lassen, den der
Moslem den Juden hegt un der Araber naturlıcher- und VCI-
staändlıcherweıise den ısraelischen Eındringling 1mM Herzen tragt,
ware für den Christen Verrat ıcht LUT seinem Herrn, sondern auch

seinem Bruder Israel, den selhst dann och lıeben müßte, WCiNn
dieser der Tanatıschste Zionist ware Ware Verrat auch dem Moslem
gegenüber, und gerade 1n dem, WITr als Kostbarstes und Heilig-
stes besitzen: 1n dem, WAasS gerade von ul Christen erwartet, VO  —
unNns alleın, weiıl WIT dıe einzıgen SINd, dıe behaupten, dııe Liebe, dııe (xott
uns entgegenbringt, erkannt haben und daran glauben (xott

Gott, ıcht der des Juden, ıcht der des Moslem) ist Liebe
(1 Joh 4,16) Deshalb mussen WITr elbst NSEeT.C Feinde lieben und beten
tür die, die uns verfolgen 5,44)

Eıiner der verhängnisvollsten diege des en oder des Moslem über
uUuns Christen bestünde darın, WCNN uns für seın eıgenes Sonderinteresse
gewınnen wurde. Gerade 1n diesem un ahnen wenıge Christen des
Ostens den rad ıhrer ıhnen unbewußten Islamisierung, und 11UT

wenıge Christen des estens den rad iıhrer iıhnen unbewußten
Judaıisıerung.

Dem Araber gegenüber bın überzeugt, d\&ß der Araber in
seinem angeborenen Großmut, 1N se1inem unvergleichlichen ınn für
Gastfreundschaft, fahıg ıst dieser freien (Gabe, diesem Bakhshısh
für den Juden Israel hat Palästına zurückerobert; 65 besitzt aber
se1ın „Gelobtes Land“* noch nıcht, weder aktisch noch rechtlich. Um sıch
in Sicherheit daheim Z fühlen, braucht die Zustimmung, die Liebe
se1NES Bruders. Um den Frieden haben, muß Israel Palästina noch VO:  j
Ismael empflangen, und mıt dem Lande zugleich die Gastfreundschaft,
die brüderliche 1ebe, und ZWAarTr Aaus Liebe Abraham und 1m Glauben
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den Gott Abr%.hams. Alleın smae kann Palästina Israel übergeben
und durch diıese Tat sowohl dem Westen als auch dem Osten eiıne Lehre
erteılen. selber, Christ und Katholiık durch Gottes na  C: Liıbanese
durch se1INe Vorsehung, bın ankbar und stolz, in dıesem Sinne auch
Araber se1n.

Die Pflicht ZU Zeugn1s für die Wahrheit dem Moslem gegenüber
verdoppelt sıch für den Christen noch durch eine Schuld der Gerechtigkeit
gegenüber dem Araber Eıs geschieht 1n der Tat eın Verbrechen, das
ZUuU Hımmel schreit: Fast 1Ne Miıllion Araber sind A US iıhrer Heimat
und ıhrem and Palästına verjagt worden. Diese arabıschen Flüchtlinge,
Moslems un Chrıisten, leben noch heute größtenteils unter Zelten, 1mM
günstigsten 1n eıner Art „Kanisterstadten”, 1n Riesenlagern, deren
Notunterkünfte Aaus dem Blech alter Buchsen un Kanıster hergestellt
SIn  d7 kurz, unter unmenschlichen Verhältnissen. Das Schlimmste ist,
daß sS1e sıch selbst überlassen sind, ohne Arbeit und Verantwortlichkeit.
Die Caritas, das heißt die 1e der Christen, muß ıhnen Hıltfe kom-
INCN; das ist das erste. auch der christliche Sinn für Gerechtigkei
mu{(ß für S1e offensichtlich werden. Im Westen ort INn  $ vornehmlich die
Stimme Israels. Das ist leicht erklärlıch ist mittlerweile notwendig,
daß die Christen Kuropas un Amerikas auch der Stimme smaels eın
aufmerksames Gehör schenken, se1inen legitiımen Forderungen 1m ıngen

das Leben, zumal Was die Flüchtlinge des Heiligen Landes betrifft
Es ist ebentalls notwendig, daß Israel €es Unrecht wiedergutmacht
und jeden arabıschen u  ing entschädıgt, 1n Erinnerung daran, daß
65 selbst auch Objekt VO  - Reparatıonen und Entschädigungen ar, weil

Opfter menschlicher Ungerechtigkeit wurde.
Der ıslamıschen Welt gegenüber Die Christen en ferner ıne

drıngende Verpflichtung gegenüber den Moslems der Welt Die
Katholiken mussen den Moslems helfen, ıhren Glauben den Gott
Abrahams bewahren, weıl von dem neuzeıitlıchen, gottlosen Mate-
r1alısmus, einem Produkt des estens, droht wird. Die islamischen
Volker befinden . .sich auf dem Scheideweg, 1n doppelter, politischer un‘'
relig1öser Hınsıcht Sie haben VO  — uUu«c Zugang ZUr Weltgeschichte. Sie
wenden sich Moskau, weiıl der Kreml iıhnen auf menschlicher Ebene
e1n, WCMNN auch schmeichlerisches, SO doch tatsäachliches Verstäandnıis ent-
gegenbringt, auf politisch-wirtschaftliıcher ene £e1iNeE zweitellos eigen-
nutzıge, aber 1m Augenblıck wirksame Hilfe anbıetet. oskau repra-
sentiert für d  1ese 1n volliger Umwalzung begriffenen Völker ıne dy-
namische Kralft, eine Idee, e1nNn Ideal, wofür en und YA sterben sich
lohnt, geradeso w1€e die Revolution von 1789 Frankreich während der
etzten 150 Jahre einem Brennpunkt politischer Ausstrahlung für
Kuropa und die Welt gemacht hat Man würde nıchts VO  — dem, Was sıch
VOrTrT uUunNnserecen Augen 1n Asıen und Afrika ereignet, verstehen, WENN INla  -

icht endlich begriffe, dafß In den Massen dieser eı  en Kontinente die
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(Geister und Herzen mehr als nach rot un Dollars (und neuerdings
nach nach einem ea verlangen und hungern; sıch sehnen nach
Menschenwürde und nach Befreiung mehr och als nach Freıiheit.

Aber der Westen, der S1e Generationen hindurch kolonisiert hat, der
ınnen (meist, ohne wollen) geholfen hat, auf diese Weise Zautritt
E Weltgeschichte finden, bietet dıesen Volkern kein eal, verkündet
ıhnen keine Botschaft, keine „Frohbotschaft“, verspricht ihnen keine Be-
freiung. Er ruft 1n ıhnen  Z nıchts als dıe bittere Erinnerung se1Ne Herr-
schaft und ıhre eigene Demütigung wach Diese Völker haben (noch)
keine russische der kommunistische Besatzung erlebt: S1e haben sıch
aber auch weder eines öOkonomischen Wohlstandes noch elner mensch-
lıchen und polıtischen Freiheit erfreut, die VO  - einer olchen Herrschaft
edroht werden könnte. Erbittert und verargert durch den „ Westen“,
wenden S1C sıch den „Osten“ .  1ın der Hoffnung autf bessere Tage Sie
wiıssen nıcht, dafß S1€e auf diesem Wege, wahrend S1e zweitellos viel auf
dem Gebiet der T'echnik, der Zivilısation, Ja Sa der Kultur gewınnen,
(Grefahr laufen, ihre Seele verlieren; das verliıeren, Was S1C bis jetzt
alıs ıhr Bestes bewahrt haben, WAaS der atheistische Materıi1alismus selbst
bereıts unrettbar verloren hat (sott Das gılt 1n besonderer Weise
für die iıslamıschen Volker, deren Seele unzweıdeutig gottverbunden,
gottbegeistert ist Allahu akbar! (zo0tt 1st größer! Wır kennen bereits das
schreckliche Urteıl, das besagt, dıe Kırche habe 1mM Verlauft des Jahr-
hunderts die Arbeitermassen verloren. Heute warnt INaAan, die Kırche laufe
Gefahr, die Massen Asıens und Afrikas verlieren. Ohne über-
treiben mochte ich aSCcn Die Kıirche Gottes und Jesu Christi steht ın
Gefahr, die gläubigen Massen der Moslems verlieren.

Hier ist die Aufgabe des Katholiken un jedes Christen 1m katho-
iıschen Geist, handeln, dafß der Moslem sıch wenıgstens 1m reli-
g10sen Bereich immer mehr den Katholiken, den Christen zuwende: dafß

wıeder 1n Kontakt TEIE mıt der Kırche als der Feste des lebendigenGottes. Um jeden Preis mu{l der Moslem 1n dem Verhalten des Christen
die Gegenwart Gottes erkennen, 1n seinem Angesicht Jenes andere An-
gesicht erblicken können: das Antlıitz des einzıgen, alleıin wahren Gottes,
der Fleisch ANSCNOMM:! hat un! Mensch geworden ist Dies wırd nıcht
allein offenbar 1 Mıiıtleid mıt dem andern., sondern auch In der Kraft
turchterlicher Eiınsamkeit, 1m unerbittlichen Kampf sıch elbst, dıe
Welt und den Teufel, 1m Kampf dıe Sunde bıs Heldentum,
„DIS ZU (Hebr 12, 4), 1n der Wüste und der acht des Glaubens,
des Glaubens Abrahams, allein mıiıt Gott, dem (sott Abrahams Wırd
offenbar nıcht 1L1UTr 1n der 1ebe, dıe nıemals aufhört (1I Kor 13,8), SOIl-
dern auch 1n dem Glauben, der jene 1€|| begründet, der S1€e rechtiertigt
un selbst Berge versetzen VCTIIMAS; außert sıch nıcht LUr iın eiıner
noch klügeren Wirkungskraft als die der Kinder der Finsternis, sondern
auch 1n der unerschütterlichen Hoffnung auf den Dieg, der dıe Welt und
den Tod überwunden hat, jetzt bereits, 1ın der Geschichte un\| auf Erden
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Denn Jesus VO  - Nazareth 1st wıederauferweckt un ebt 1st verherrlicht
un: rhoben ZU Herrn un Erlöser Dabei 1st nıcht unwichtig,
edenken daß 1L1UT der menschgewordene Gottesschn Nn Jesus VO'  -
Nazareth der alleın VO  - den 1 oten auterstanden 1st un: eshalb glor-
reich auf dem Ihrone Gottes S1LZ Gott 1st LLUT 1ST und S1LZ' auf
dem Ihrone arsch) Allahs er Moslem braucht unbedingt dieses chrıst-
lıche Zeugnis, ıcht 1LLUT christlich werden dürfen, sondern auch
„Gläubiger „Moslem“ bleiben können, „uüuberlassen
„unterworfen“ Gott. dem Gott Abrahams

Dıeses Zeugnis des Christen VOT dem oslem MU: wıeder getragen
SC1IN VO  —$ der auf Petrus errichteten Kırche Jesu Christi die gewiß hıer
auf LEirden 1N€e kampfende, aber IM Siınne auch schon die
trıumphierende 1ST In der Tat 1St S1C alleın unter en Institutionen der
Welt und iıhrer Geschichte dieses ıder, das die Pforten der Hölle ıcht
überwaltigen werden 18) Allein der Christ besıtzt Jesus
Christus unı Seiner Kırche bereits auf Erden das Leben für beides,
tür eıt und Kwigkeit Genau dieses en INU: der Christ SC1NECIHN Mos-
em-Bruder der TOLZ all SC1IHNCET nsprüche gerade S  n des Is-
lam) nıcht besıitzt un 111C besitzen kann ZEISCH damıit seınerse1ıts
endlich das en habe un habe“ Joh 10)

Diese Iindet sıch Jesus Christus Seiner Kırche, der
Kırche OMS Dabe1 1st nıcht die weltlıchen Institute und Institutionen
cdieser Kırche gedacht ıcht ihre kirchlichen Formen un die VOI-
schıedenen Riten nıcht ıhre lateinıschen griechischen oder sonstigen
lıturgischen kulturellen Juristischen organıisatorischen Strukturen und

S1C 2000 alt nıcht das außere Erscheinungsbild der
Kıirche das aum und eıt gebunden und damıt auch deren andel-
arkeit unterwortfen 1st Es geht Aausschliefßlich die Kırche, die der
eıt Uun:; Raum tortlebende Christus 1St Wort Gottes, Le1ib Christi Wort
Gottes heißt Frohbotschaft und Sakramente Frohbotschaft O{ffen-
barung Gottes, Offenbarung SC1NES Wesens un Lebens m1t dem Ruft
den Menschen diesem Wesen und Leben teiılzunehmen Sakramente
Taten (Gottes eiıt und Raum, der Geschichte, en des Men-
schen des einzelnen Menschen ıhn wirksam dieses Wesen und
Leben einzuführen daß sıch adurch verwandele und Kınd Gottes
werde

ber mehr als Bewahrerin des ıhr anvertrauten (Gutes 1st und soll die
Kırche die lebendige Gemeinnschaft der Heılıgen der Jesus Christus
verwandelten Menschen CcC1M die ıcht LT die Gesetze befolgen,
sondern den Geist des Gesetzes Jesu Christi verwirklichen die den
Geist Jesu Christi den Heiligen Geist leben

Das 1st Kırche! Dire Kırche Jesu Christi diie aut Petrus errichtet 1St und
auf Nachfolgern, den Bischöfen Roms
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Israel undT gegenüber Ausgehend VO: Problem Palästina
und der islamischen Welt gewinnt die christliche, Kkatholische Aktion
}  ihre wahre Bedeutung NUr, WECNN Ss1e die durch dıe aktuelle Lage gebotene
Gelegenheit benutzt, u eine gemeinsame FKFront den gottlosen
Materı1alısmus errichten:; und ZWarTr überall, sıch e 9 icht
eINZIY und allein hınter dem Eisernen Vorhang, sondern auch 1n UNSCICT

eigenen Welt, be1 den Christen des estens und des ÖOstens, O84 in
uns N Angesichts des Wiıdersachers jeglicher Religion mussen WILr
dahin arbeıten, die 1n Judentum und Islam zerstreuten Kınder rTrahams
und des Gottes Abrahams wıieder D sammeln; mussen WITLr helfen, S1e
einer (Gemeinnschaft 1 Schoße Abrahams vereinıgen. 1ne solche
Aktiıon kann rechtlich 1L1UT ausgehen VO]  s der katholischen Kıirche oder
iıhrem Geiste: S1E kann 11UT TU rıngen und - Zauel gelangen durch
ıhren Ddegen, iıhren Bestand und ihre Lenkung. Denn die Kıirche Christi
un OMmMs un S1€e alleın ist nunmehr der Schofß Abrahams Jesus
VO  - Nazareth, der Sohn Marıens (“Issa ıb Marıam), ist wahrhaftig der
Sohn des lebendigen Gottes.

Den anderen „Gläubı:gen“ Asıens un Afrıkas gegenüber Alle,
die i den (5off Abrahams glauben, haben angesichts des heutigen Un-
glaubens 1Ne€e heilige Pflicht gegenüber all denen, dıe, och einmal
die Worte Pius € gebrauchen, „noch Gott glauben und ih —

beten  . Eıs handelt sıch darum, ıhnen helten, iıhren Glauben Gott
Zu bewahren, un diesem Glauben wiederum helfen, 1n den vollen
Glauben den lJebendigen Gott einmunden können und sıch ın ıhm

entfalten. Diese anderen „Gläubigen“ sınd noch) „d  1€ unermed(liche
Mehrheit 1n der Welt”, besonders 1n Asien und Afrika. Vor dem Gegner
alles Gottlichen und jeder Rehgıion können und mussen uden, Christen
und Moslems Zeugn1s ablegen für ıhren (Glauben } den (Gott Abrahams
An diıeser Vereinigung der Gläubigen untereinander WIT' die sogenannte
heidnische Welt den wahren, lebendigen Gott eichter erkennen können,

W1€e dıe KEınheit der Christen für die 308 Welt eine Quelle des
Glaubens Jesus Christus ıst Joh E: 21) Das Drama 1n Palaäastına
hietet eine einzigartıge Gelegenheıit, Juden, Christen und Moslems
mıteinander durch Taten des Glaubens un der Bruderliebe den Frie-
den 1n diesem Lande, das alle als heıilıg betrachten, wiederherstellen
können. Solche Taten siınd auf eC1nN menschlicher und politischer ene
undenkbar, unverständlich und unmöglıch ÖOhne die Hilfe des Heiligen
Geistes können S1€e selbst VO  w} den Gläubigen nıcht vollzogen un Vvon den
anderen „Gläubigen  “ nıcht verstanden werden.

Eın Ukumenisßus?
Dieser NCUC, katholische Okumen1ısmus (wenn erlaubt ıst, diese Be-

zeichnung mangels einer besseren anzuwenden) umfaßt NSCTITC beiseıite-
gesetzten, enterbten, verworfenen und abgeschnıttenen Brüder und voll-
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endet den bisherigen Okumen1ısmus, der sıch alleın unseren getrennten
Brüdern 1n COChristo zuwendet. Wer weiß? Vielleicht wird CT dem bıs-
herigen Okumen1ismus helfen, se1ne endgültige Oorm und Gestalt zu
gewiınnen, ZU Ziel gelangen Denn angesichts des en un: des
Moslem, die den (ott Abrahams, aber ıcht Jesus VO  3 Nazareth
glauben, mussen die Christen sıch noch mehr ihrer Spaltungen und die
Nıchtkatholiken ihrer Wiıdersprüche bewußt werden. Vor der spottischen
Herausforderung, welche die Gegenwart des Juden und des Moslem dar-
tellt, einer Herausforderung, dıe gründlich auszunutzen der arxıst
ıcht verfehlen WIN  d1 Jede Relıgi0n, und zuma|l die eINZIY wahre und
echte, die Religion Jesu Christi, 1n Mifßkredit f bringen VOT dieser
Herausfiorderung mußte der Christ sıch 1n die Enge getrieben fühlen,
entweder katholisch werden oder ıcht mehr Christ SEe1IN.

{11
„Brüder sraels un Ismaels“

Die Idee, u  ber deren Verwirklichung ıch nachdenke, ist die Gründung
einer Gemeinschaft, deren Mitglieder „Brüder sraels un smaels”
heißen un se1n sollen

Weder Israel alleın, noch Ismael alleın, sondern Israel und Ismaelendet den bisherigen Okumenismus, der sich allein unséren getrennten  Brüdern in Christo zuwendet. Wer weiß? Vielleicht wird er dem bis-  herigen Okumenismus helfen, seine endgültige Form und Gestalt zu  gewinnen, um zum Ziel zu gelangen. Denn angesichts des Juden und des  Moslem, die an den Gott Abrahams, aber nicht an Jesus von Nazareth  glauben, müssen die Christen sich noch mehr ihrer Spaltungen und die  Nichtkatholiken ihrer Widersprüche bewußt werden. Vor ıder spöttischen  Herausforderung, welche die Gegenwart des Juden und des Moslem dar-  stellt, — einer Herausforderung, die gründlich auszunutzen der Marxist  nicht verfehlen wird, um jede Religion, und zumal die einzig wahre und  echte, die Religion Jesu Christi, in Mißkredit zu bringen — vor dieser  Herausforderung müßte der Christ sich in die Enge getrieben fühlen,  entweder katholisch zu werden oder nicht mehr Christ zu sein.  II  „Brüder Israels und Ismaels“  Die Idee, über deren Verwirklichung ich nachdenke, ist die Gründung  einer Gemeinschaft, deren Mitglieder „Brüder Israels und Ismaels“  heißen und sein sollen.  Weder Israel allein, noch Ismael allein, sondern Israel und Ismael ...  Die „Brüder Israels und Ismaels“ sollen ihr Leben der Aufgabe wid-  men, Jesus Christus und Sein Evangelium nicht zu Israel allein, noch zu  Ismael allein, sondern zu Israel und Ismael zu tragen. Sie werden sich  nicht mit Politik als Politik, wohl aber mit politischen Fragen, sofern  sie von religiöser Bedeutung sind, beschäftigen. Diese Nuance ist um so  wichtiger, als beide, Israel und Ismael, nicht zwischen dem geistlichen und  weltlichen Bereich unterscheiden und der Streitpunkt zwischen beiden  (meiner Ansicht nach nicht zufällig) ausgerechnet ein Land ist. Wenn  die „Brüder Israels und Ismaels“, was unausbleiblich sein wird, sich in  Weltliches und in Politik verwickelt finden, wird dies einzig und allein  deshalb geschehen, weil die Liebe zu ihren Brüdern Israel un d Ismael  sie dorthin getrieben hat. Die „Brüder Israels und Ismaels“ haben nur  eine Sorge, kennen nur ein Gebet: Daß die Frohe Botschaft rein und  ganz — katholisch — zu den Juden wie zu den Moslems gelange, damit  beide, wenn die Reihe an ihnen ist, von ihrer Sünde befreit und in ihrem  Glauben an den Gott Abrahams gerettet werden; daß sie endlich die  Wahrheit erkennen und den Einen Dreifaltigen Gott erreichen durch  Jesus von Nazareth, den Messias und den Sohn des lebendigen Gottes,  damit auch sie das Leben in Fülle empfangen. Mit Paulus wollen  die „Brüder“ helfen, die Sophismen und jede hochmütige Macht nieder-  zureißen, die sich gegen die Erkenntnis Gottes, Yahwes, Allahs erhebt;  wollen jeden Gedanken des Judentums und Islams gefangennehmen, um  ihn zum Gehorsam gegen Christus zu führen (2 Kor 4-5). Und das, mehr  als durch Ideen, durch ihr ganzes Leben. Die „Brüder“ halten das nur  für möglich durch die Gnade Jesu Christi in seiner Kirche. Sie sind  205Die „Brüder Israels un! Ismaels” sollen ihr Leben der Aufgabe wid-
INCH, Jesus Christus Uun; Se1in Evangelium nıcht Israel allein, noch
smael alleın, sondern Israel unıd Ismael tragen. Sie werden sıch
ıcht mıiıt Polıitik als Polıitik, wohl aber mıiıt polıtischen ragen, sofern
s1€e VO  - relig10ser Bedeutung sSind, beschäftigen. Diese Nuance ist
wichtiger, als beide, Israel Un Ismael, ıcht zwıschen dem geıstlichen und
weltlichen Bereich unterscheiden un der Streitpunkt zwischen beiden
(meiner Ansıcht nach ıcht zufäallig) ausgerechnet eın Land ist W enn
die „Brüder sraels und smaels“, WAas unausbleiblich sSe1n wird, sıch 1n
Weltliches un 1n Politik verwickelt finden, wird dies eiINZIg un alleın
deshalb geschehen, weil die L1ebe iıhren Brüdern Israel und Ismael
s1e dorthin getrieben hat. Die „Brüder sraels UnN!' smaels“ haben 1115r

eiline dorge, kennen 11UTr Ce1nN ebet Daß die Frohe Botschaft eın und
Sanz katholisch den en wı1ıe den Moslems gelange, damıt
beide, WCNN die Reihe iıhnen ist, VO  - ihrer Suüunde befreit un: ın iıhrem
Glauben den Gott Abrahams gerette werden; dafß s1e endlıch die
Wahrheıt erkennen un!: den Eınen Dreifaltigen Gott erreichen durch
Jesus VO  - Nazareth, den Mess1as un den Sohn des lebendigen Gottes,
damıiıt auch sS1e das Leben 1ın Fülle empfangen Mit Paulus wollen
die „Brüder” helfen, die Sophismen un jede hochmütige Macht niıeder-
zureißen, die sıch dıe Erkenntnis Gottes, Yahwes, Allahs erhebt;
wollen jeden Gedanken des Judentums und Islams gefangennehmen,
iıh ZU Gehorsam Christus führen (2 Kor 4-5) Und das, mehr
als durch een, durch ıhr aNzZCS en Die Brüder halten das 1U
für möglich durch die (Gnade Jesu Christi 1n seiner Kırche Sie sınd
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überzeugt, dafß die Stunde für 1ne Apostolische Aktion geschlagen hat,
die die beiden Bruder Israel Ismael zugleıich umfta{lßt. Ihre ıchtig-
keıt lıegt darın, da{fßs S1€E nıcht alleın den Frieden in der Welt, sondern VOTr
allem dıe Fülle des mystıschen Leibes Christi 1n der Geschichte 1mM Auge
en

auf dıe Gefahr hın, sıch er ZU verfeinden
Dti e „Bruüder sraels un smaels” machen sıch keine IUlusıi:onen Sıe

wıissen sechr ZuL, daß sS1e verleumdet und verfolgt werden können VO  »
ihren beiden Brüdern, VOT em VO  — Ismael Dennoch werden S1e sıch
glücklich schatzen, 1n S1e gewuürdıgt werden, des Namens Jesu und
Seiner Kirche willen, 1M Hinblick auf die Versöhnung und Bekehrung
sraels un Ismaels, Schmach erleiden. Sie glauben ındes nıcht, daflß
Hafß und Feindschaft zwıschen den Völkern notwendigerweise das Ge-
SC1Z der (xeschichte bleıiben mussen. S1e sınd dessen sıcher un gewißß, dafß
L1UT Jesus Christus und se1n Kreuz, se1ne ahrheıt, se1nNe 1eDbe, se1ine
Gerechtigkeit und SC1N Erieden durch SE1INE Kırche un 1n SEeINET Kirche
W1€e gestern, heute und allezeıt sıegen wird. S1ie arbeıten für das Reich
Gottes, dessen Ankunft 1n Israel und Ismael un 1n der aANZCH Welt s1e
beschleunigen mochten.

„Ich wünschte, selbst VveETrTLU eın
Der Gründer der Brüder Israels un: smaels“ ist Sohn des heiligen

Dominikus. Er ist 1.„.banese, Araber. Er mochte dieses Wort des hl Pau-
lus seinem machen: „Ja, ıch selbst wuünschte vertlucht und VO  — Christus
geirenn se1n Stelle meıner Brüder, dıe mır dem Fleische nach
stammverwandt sind” (Röm 9,3-5)

Eın Aufruf
a) Bruder sraels un smaels Z werden Der Gründer ruft die

Gläubigen der Kırche 1m Osten W1€e 1M Westen, ]a, alle Menschen guten
Waiıllens, einschließlich Juden un: Moslems, auf, seine Sache VCI-
wiıirklıchen oder nach Möglichkeit dabe1 mitzuwirken. Er selbst 111 11UTI

Diener se1N. Wır egnugen uns nıcht mıt Worten, WIT gehen Taten
uber und begınnen mıiıt der größten und wirksamsten VO  - allen, mıiıt dem

Es ist gut, die Frohbotschaft verbreıten, aber noch besser 1st,;
S1E sıch eigen machen. Wer Bruder oder Schwester sraels un Is-
maels se1ın will, wird dem Antısemitismus un Rassısmus 1n keinerlei
OoOrm Zugang se1inem Geiste und Herzen geben dürfen. Er wird nıcht
Partei ergreifen für den eınen oder den anderen. Er wırd eINZIY
für das eintreten, W as wahr un gerecht ist, gleichgültig, sıch
ndet, sıch handelt, Was immer koste Wer das geheimnis-
Vo Band sıeht, das die beiden Brüder mıiıt iıhrem Vater Abraham VCI-

bindet, der Vater, der Vater aller Gläubigen ıst, wird durch die
Gnade Gottes entdecken, WAds S1C versoöhnt und Was mEs  ehen mujßß,
s1e schlıefßlich Jesus Christus tühren und gelangen lassen. Sein
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Zael ist, die beıden Brüder, dıe Todfeinde geworden sSind, Zu ıhrem
wahren Gott, ahwe. a leiıten durch den Herrn Jesus 1n seliner
Kırche Diıie Aufgabe besteht Jedo nıcht darın, sS1e bekehren wollen
Der Herr allein bekehrt die Herzen un die Geister! W.ar ist das
Bıtte iıhre Bekehrung. Aufgabe aber ist C Jesus Christus Israel und
Ismael vorzuleben, Evangelıum, TO Botschafit für Israel und Ismael

eın un dadurch Bruder sraels und smaels werden. Man kann
1n seiInem Land bleiben und 1n diıeser Intention beten und arbeıten: INa  ®
kann hinausziıehen 1n den en (Osten Israel und Ismael, sıch 1n
ıhren Dıenst stellen un helfen, die Kıirche als den tortlebenden Jesus
Christus einzupflanzen. Beruf und Miıttel werden über den Weg un! die
Kraft des Zeugn1sses entscheıden. Wer Aaus dem eıinen oder anderen
Grunde ıcht „Bruder” oder „Schwester“ sSe1n kann, wiıird der (rsemein-
schaft als Freund nahestehen. Der Freund stutzt 1n geistiger un mate-
1eller Weise die Brüder 1N ıhrer  DA Miıssıon. Auch untier Juden un Moslems
brauchen WIT Freunde und Miıtarbeiter. Die Miıtglieder rıngen Ge-
meıinschaft un Freundschaft zwischen den Partnern: sS1€CE welsen auf das
Zauel hın 1n öffentlichen Veranstaltungen und Vorträgen, durch Presse,
Rundftunk und Fernsehen, WwW1e€e auch 1n der Einzelbegegnung VO  - ens

Mensch, 1m prıvaten Grespräch. S1e organısiıeren sozlale un karıtatıve
Hılfsleistungen für alle Partner, für arabische Flüchtlinge W1€ für TINC

Juden
D) Bruder UNSETET Brüder 2ın Asıen un Afrıka Was 1er VO'  3 en

un: Arabern gesagt wurde, gilt 1n gleichem Sinne auch VO  w den anderen
Voölkern Asıens un: Afrikas. Diese wollen nıchts mehr tun en mıt
Agenten, Funktionären einer beliebigen Macht, Propagandisten eıner be-
stımmten Ideologie; S1E ehnen OS dıe Reprasentanten einer gyewIssen
Kultur ab, mMas S1C auch humaner als ihre eıgene se1n. S1e bedürtfen nıcht

sechr der Besuche VO  - Politikern, Geschäftsleuten, Tourısten. Was S1e
noötigsten brauchen, sınd echte Brüder und Schwestern, die S1Ee VCI-

stehen, S1€ lıeben, ıhnen dienen un helfen, materı1ell und eistig 1n die
ohe kommen, all das eın A Uus 1e€ (Gott unı iıhnen selber.
Was iıhnen not tut, sınd glaubwürdige Stellvertreter und treue Boten des
lJebendigen Gottes. Die Kirche Jesu Christi bedarf mehr als Je guter
WEeNnNn auch unnutzer Diener.

DER HEILIGE DAS ANGESICGHT DER ERDE
Außerhalb des Herrn Jesus und Seiner ırche gubt keıin eı1l für cie

Welt Kein eıl für den Osten, keıin el für den Westen, kein enl für
Israel un! Ismael. Ohne Ihn gibt auch keine guültige Lösung 1n iıhrem
großen Streit, keinen Frieden 1mM eılıgen Land, keinen Frieden auf
en. Ohne den Herrn Jesus und Seinen Geist sehe ıch HNT STAUSAMECN
Hafß un unerbittlichen Krieg bıs N  ur Vernichtung ber der Heilige
Geist, der Geist Jesu, Er wiıird doch einmal uüber Israel und Ismael wehen
und das ngesicht der KErde
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